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Die Verbindung von künstleri-
schen Aspekten und handwerk-
licher Fertigkeit macht einen 

entscheidenden Teil der Faszination 
aus, die von der Zahntechnik ausgeht. 
Bei kaum einer anderen zahntechni-
schen Arbeit wird dies so deutlich wie 
bei der Frontzahnschichtung. Schließ-
lich sind es die 1er, 2er und 3er, die 
als Aushängeschild eines jeden Ge-
bisses fungieren und somit letztlich 
den berühmten ersten Eindruck, den 
ein Mensch hinterlässt, maßgeblich 
beeinflussen. Aus diesem Grund spie-
len ästhetische Gesichtspunkte eine 
besonders wichtige Rolle. 
Das lichtoptische Potenzial von Premi-
um-Zirkonoxid (Cercon ht, DeguDent) 
herausarbeiten und in situ bewerten 
– so lautete das Ziel des Patientenkur-
ses, bei dem es insgesamt vier Front-

zähne zu versorgen galt (Abb. 1). Ne-
ben der für die Patientin vorgesehenen 
Restauration des Referenten schichte-
ten die Teilnehmer parallel ihre eige-
nen Arbeiten. Dafür wurden je vier Kro-
nen aus Zirkonoxid (Cercon ht) gefräst. 
Diese wurden vor dem Brand abge-
strahlt und gereinigt (Abb. 2). Für die 
Verblendung setzten die Kursteilneh-
mer dann speziell auf das Gerüstmate-
rial abgestimmte Keramikmassen (Cer-
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c Abb. 1  Die Ausgangs-
situation: vier zu versorgen-
de Frontzähne im Oberkiefer
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con ceram love, DeguDent) ein. Zu-
nächst wurde eine Tricolor-Schichtung 
aufgebracht (Abb. 3). Schon hier zeigte 
sich ein wesentlicher Vorteil des ver-
wendeten Gerüstwerkstoffs gegen-
über opakeren Materialien: Das Licht 
fließt insbesondere im Randbereich 
besser in und durch das Objekt. Um 
hier eventuell auftretende Grauwerte 
einzudämmen, wurde dieser Bereich 
mit einer Mischung aus ID 3 und Sun-
set abgedeckt. Des Weiteren machte 
die dünne Schichtstärke in diesen Are-
alen die Verwendung eines starken 
Chromas erforderlich. Um zusätzlich 
Licht in die Randbereiche zu ziehen, 
wurde darüber hinaus ein wenig Flu 2 
eingemischt. Durch die Verwendung 
von Opakdentin wurde ein harmoni-
scher Übergang des Helligkeitswerts 
vom Gerüstbereich bis in die Schneide-
kante sichergestellt.

Um dem Wunsch der Patientin nachzu-
kommen und gleichzeitig auch um ei-

nen natürlichen Farbverlauf zu gewähr-
leisten, wurden die zentralen Bereiche 
mit Flu 1 und OD 0 aufgehellt (Abb. 4). 
Dabei war es von entscheidender Be-
deutung, bereits in dieser Phase die 
inzisale Verwindung herauszuarbeiten 
(Abb. 5), denn nur so ließ sich für die 
spätere Schmelzschichtung eine aus-
reichende Tiefe gewinnen.

Im Zahnhalsbereich wurde kräftigeres 
Dentin aufgebracht, in diesem Falle A2. 
Die inzisale Transluzenz wiederum ließ 
sich mit Grauwerten aus der Tiefe un-
terstützen. Zu diesem Zweck wurden 
Dentin D2 und D3 in Wechselschich-
tung aufgebracht (Abb. 6). Für den ge-
wünschten Leuchteffekt kam zentral 
Dentin A1 zum Einsatz (Abb. 7). In ei-
nem nächsten Schritt wurde die Zahn-
form mithilfe einer inzisalen Wechsel-
schichtung mit zwei Schmelzmassen 
(E2 und E3) verlängert (Abb. 8). Interne 
Effekte wie Mamelons oder Sekundär
dentin konnten mit opakeren Intensiv-

e Abb. 2  Vier Kronen aus 
Zirkonoxid (Cercon ht) – 
hier vor dem Brand – waren 
für die Restauration vorge-
sehen

e Abb. 3  Nicht nur in der 
französischsprachigen Welt 
sehr beliebt: die Tricolor-
Schichtung

f Abb. 4  Zentrale Bereiche 
werden mit Flu 1 und OD 0  
aufgehellt

f Abb. 5  Bereits in diesem 
Schritt gilt es, der inzisalen 
Verwindung besondere Auf-
merksamkeit zu schenken

Abb. 4 Abb. 5

Abb. 3Abb. 2
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dentinen wie ID 0 oder ID 3 dargestellt 
werden. Die Form wurde dann mit di-
versen Schmelz-, Transpa- und Opal-
massen vervollständigt (Abb. 9). Ob 
Schneidekantenverlauf, inzisale Ver-
windung oder Dimensionierung der 
Massen, eines gilt immer: Es kommt 
nur aus dem Ofen heraus, was man hi-
nein schiebt (Abb. 10).

Approximal wurde die Schichtung mit 
Schmelzmassen ergänzt, während zer-

vikal mit der bereits anfangs verwen-
deten Mischung gearbeitet wurde 
(Abb. 11). Nach dem Brand ließ sich 
dann der gewünschte Chamäleon- 
oder besser Camouflage-Effekt sehr 
schön erkennen (Abb. 12). Die farbliche 

e Abb. 6  Durch das Aufbringen von 
Dentin D2 und D3 in Wechselschichtung 
wird die inzisale Transluzenz unter-
stützt

e Abb. 7  Im Zentrum sorgt Dentin A1 
für einen schönen Leuchteffekt

e Abb. 8  Mit Schmelzmassen lässt sich 
die Zahnform im gewünschten Maß ver-
längern

e Abb. 9  Die Formvollendung erfolgt 
mit verschiedenen Schmelz-, Transpa- 
und Opalmassen

e Abb. 10  Sicht von oben 
auf die geschichtete Arbeit 
vor dem Brand

Abb. 9Abb. 8

Abb. 10

Abb. 6 Abb. 7
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Korrespondenz mit dem Umfeld wurde 
durch kräftiges Dentin am Rand und 
approximal als auch durch die Aufhel-
lung im Zentrum sowie durch den Ab-
fall der Helligkeit in Richtung inzisal 
erreicht. So bestachen die Kronen 
nicht nur durch ihre Leuchtkraft, sie 

passten sich auch mühelos den ver-
schiedenen umliegenden Bereichen 
an. Aufgrund der gewissenhaften Vor-
arbeit mussten nach dem Korrektur-
brand lediglich die Approximalkontak-
te der Kronen bearbeitet werden 
(Abb. 13).

e Abb. 11  Eine der Kronen 
in der Detailaufnahme

e Abb. 12  Oft zitiert und 
hier deutlich erkennbar: der 
Chamäleon-Effekt

d Abb. 13  Nach dem 
Korrekturbrand – nur bei 
den Approximal-Kontakten 
sind noch kleinere 
Nacharbeiten nötig

f Abb. 14  Fließender 
Übergang von der Krone an 
Position 22 zum natürlichen 
Zahn an 23

f Abb. 15  Die fertige Arbeit 
im Mund der Patientin

Abb. 13

Abb. 11 Abb. 12

Abb. 14 Abb. 15
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Schon bei der Anprobe an Position 22 
(Abb. 14) wurde deutlich: Obwohl der 
Helligkeitswert zur Mitte hin ansteigt, 
ist der Übergang zu Zahn 23 fließend. 
Mesial sieht man die approximale Ver-
schlussleiste, doch die Zahnform wird 
durch die Lichtleiste auf der Labialflä-
che dargestellt. Seine fertige Arbeit 
passte der Referent nach Absprache 
mit der Patientin in puncto Helligkeit 
eher an den bereits vorhandenen Zah-
nersatz im Oberkiefer an (Abb. 15). Die 
vier Zirkonoxid-Kronen zeigen einen 
harmonischen Verlauf von chromatisch 
über leuchtend bis transparent und 
bestechen zudem durch ihre Tiefe.

Wirkliche Top-Arbeiten gelangen aber 
auch den anwesenden Kursteilneh-
mern (Abb. 16 bis 18). Jeder konnte das 
Konzept in seinem eigenen Stil umset-
zen. Somit zeigte sich ein weiteres 
Mal: Zahntechnik ist, wenn sie nicht 
aus dem Computer kommt, immer in-
dividuell.

Schlussfolgerung

Versorgungen aus Premium-Zirkono-
xid (Cercon ht, DeguDent) und die da-
rauf abgestimmten Verblendsysteme 
(Cercon ceram love, Cercon ceram Kiss, 
DeguDent) bieten dem Zahntechniker 
ein breites Spektrum an Gestaltungs-
möglichkeiten. Mit der richtigen Tech-
nik lassen sich Ergebnisse erzielen, die 
auch höchsten ästhetischen Ansprü-
chen gerecht werden, und mit denen 
sich Patienten restlos überzeugen las-
sen. Dabei erweist sich insbesondere 
die Kombination aus transluzentem 
Gerüstmaterial und den eigens für die-
sen Werkstoff entwickelten Keramik-
massen als entscheidender Faktor. 
Durch dieses Zusammenspiel sind Ar-
beiten mit herausragendem Lichtfluss, 
stimmigem Farbverlauf und beeindru-
ckender Tiefe realisierbar.� n

e Abb. 16  Auch die Arbeiten 
der Kursteilnehmer …

e Abb. 17  … können auf ihre 
jeweils eigene Weise über-
zeugen …

e Abb. 18  So zeigt der 
beschriebene Fall auf 
anschauliche Weise die  
individuelle Seite der 
Zahntechnik
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